Podzer Tagebla 


Mittwoch, den II. (23.) Dezember 1891. 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Nbl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 RbL, 
monatlich 67 Rop. pränumerando. 
Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerande. 
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Inſertiousgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars ) Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
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bs bl. 


15. Petrikauer-Strasse 15. 
vs Neus Sendungen Teppiche, Läufer, Gardinen 


Nedaction und Expedition 2 1 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 


Hlauufkripte werden nicht zurkagelezt. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Ubr Vormittags. 


. 
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Inland, 


St, Petersburg. 

— Am Namenstage Seiner Kalſerlichen Ho⸗ 
heit des Großfürſten Thronfolgers, am 6. (18.) 
December, fand in der Manege des Ingenleur⸗Pa⸗ 
{als im Aller böchſten Belſeln eine Kirchenparade 
ſtatt für elne Abthellung der Schloßgrenadlerrotte, 
die Gardt⸗Feldgendarmerleſchwadton, die Gardetqul⸗ 
page, das Cadre Bataillon des Lelbgarde⸗Reſerve⸗ 
Inſanterleregiments, das Leibgarde ⸗Schützenbatalllon 
Nr. 4 der Kalſerlichen Familie, dle zuſammeagezogene 
Rotte des 1. Eifenbahnbataillons ſowie der Bat⸗ 
terie Nr. 1 Seiner Kalſerlichen Hoheit des Groß- 
fürften Michatl Pawlowliſch Leibgarde 1. Artillerie- 
brigare und der Gardebatterie zu Pferde Nr. 4. 

Um 11 Ubr Vormittags nahmen die Truppen 
in der Manege Aufftellung. In der zwölften Stunde 
trafen in der Manege ein: Ihre Katjerlichen Ho⸗ 
helten der Cäſarewitſch Thronſolger und die Groß ⸗ 
jürften Wladimir Alexandrowitſch, Alexel Alexan⸗ 
drowliſch, Siergej Al⸗xandrowitſch, Konſtantin Kon⸗ 
ſtantinowitſch, Dmitrij Konſtanlinowitſch, Nikolaj 
Nikolajewitſch, Michall Nitolajewiiſch, Nikolai 
Michallowitſch, Georgii Michallowiiſch, Alexander 
Michallowitſch, Sſergef Michallowliſch, Alexej Michal⸗ 


Nachdruck verboten. 


Die verborgene han. 


Kriminal⸗Noman aus der neueſten Zelt 
von 


E. von der Have. 


(58. Fortſetzung.) 


Ihre Augen vergrößerten ſich, wenn möglich 
noch mehr; mit Anſtrengung ftotterte fie: 

„Ihnen folgen müſſen? Wohin “ 

„Nun, nach der Wache,“ verſetzte er kühl. 
„Sie ſeben doch, wen Sie vor ſich haben.“ 
Ja, aber —“ 

„Was denn ! Sie werden mir doch Nichts 
weiß machen wollen? Wer hier gefunden wird, der 
ift geliefert!“ i 

Sie ſtarrte ihn an mit großweiten Augen. 

„Ja, wo bin ich denn !“ 

Der Mann ſchültelte den Kopf. 

„Na, da hört doch Verſchledenes auf. Wollen 
Sie mit vielleicht gar einreden, daß Sie nicht wiſſen, 
wo Sie find !“ 

Jertha ſtockte der Athem; mit Mühe nur ver⸗ 
mochte ſie zu antworten: 

„Ich weiß es thatſächlich nicht. Wo — wo 
bin ich!?“ 

Ihr Inquiſitor ſah fie mit einem Blick an, 
daß ihre Lider ſich ſenkten. 

„Muß ich Ihnen das wirklich noch jagen ? 
Om, kann es jein, daß Sie das wirklich nicht wiſſen? 
Wie kamen Sie denn hierher!“ 

„In einem Wagen!“ 

„Allein!“ 

„In dem Wagen allela, bis zur 
dieſer Straße. Dort erwartete mich eine 
Frau.“. a 

„Und wohln glaubten Sie, daß dieſelbe Sie 
führe Was wollten Sie hier?“ 

Jectha ſchoß das heiße Blut ins Geſicht. 


Ecke 
alte 


Preise massig aber fest. 


lowüiſch, Fürſt Jewgenij Maximilſanowilſch Roma⸗ 
nowſtij und Se. Hoheit Prinz Alexander Petrowitſch 
von Oldenburg. In der Kaiſerlichen Loge befanden 
ſich Ihre Kaiſerlichen Hobeiten die Großfürſtinnen 
Marie Pawlowna, Jeliſſaweta Feodorowna und 
Jeliſſaweta Mawrilijemna. 

Um 12 Uhr traf Se. Majeftät der Kalſer 
in der Manege ein, nahm vom Commandeur der 
Parade den Rapport entgegen und begrüßte die 
Truppen zweimal im Ceremonialmarſch. Dujours 
dienſte bei Seiner Majrftät verrichteten Generalad⸗ 
jutant Perelechin, Generalmajor & la suite Fürſt 
Barjatinslij und Flügeladjutant Fürſt Scha | 
chowskoj. 

Um 3 Ubr 10 Min. Nachmittags begaben 
ſich Ihre Kalſerlichen Majeſtäten mit der Wars 
ſchauer Bahn nach Gaiſchino. 

(St. Pet. Herold.) 

— Ein gewiſſer Stepanow bat dem Maau⸗ 
ſacturdepartement das Geſuch um Ertheilung eines 
Pelvileglums eingereicht auf einen von ihm erfun⸗ 
denen Apparat, der auf automatiſchem Wege ſchäu⸗ 
menden Gerſtenſaft kredenzen fol, Nach Einwurf 
eines Fünſkopekenſtückes hält man ein am Autos 
maten angebrachtes Glas und daſſelbe füllt ſich mit 
Bier. Unſere Bierhallen werden ſchwerlich von 
dieſer neuen Gıfladung erbaut fein. Die Bier 
automaten ſollen wie der „St. Pet. Herold“ bes 
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Konnte ſie dieſem Manne ſagen, was ſie in dieſe 
Falle halte geben laßen ? 

Aber mit der Selbſtfrage kam ihr auch die 
volle Erkenntuiß der Situation, in welche fie ge 
rathen war, und das entpreßte ihr die Worte: 

„Ich bin unſchuldig, bei Gott, ich bin un⸗ 
ſchuldig! Man hat mich betrogen!“ 

Den Mann des Geſetzes rührte es nicht. 

„Das kann Jeder ſagen,“ ſprach er kalt. 
„Jedenfalls kommen Sie jetzt mit mir, das Weitere 
wird ſich finden.“ 

„Wohin ſoll ich mit Ihnen kommen!“ 

Jertha wußte kaum, wie fie die Worte here 
vorpreßte. 

„Auf die Wache, ich ſagte es ſchon,“ erwi⸗ 
derte er. „Eine Droſchke ſteht unten, — kommen 
Sie!“ 

„Weshalb ſoll ich nach der Wache!“ ſtotterte 
das erſchreckte Mädchen, kaum noch ihrer Sinne 
mächtig!“ 

„Zur Feſtſtellung Ihrer Perſonalien und des 
Thatbeſtandes,“ lautete die ſtoiſche Antwort. „Am 
Beſten iſt es, Sie folgen mir gutwillig.“ 

Jertha hatte die Lehne des Seſſels umklam⸗ 
mert, neben dem ſie ſtand; kaum hlelt ſie ſich noch 
aufrecht. 

„Ich weigere mich nicht, Ihnen Alles zu jagen, 
was Sie zu wiſſen wünſchen,“ ſtieß ſie hervor. 
„Ich wlederhole: ich bin völlig ſchuldlos an Allem, 
was auch vorliegen mag. Wenn es denn ſein 
muß: mein Name iſt Jeritha Volkhelm, ich bin die 
Tochter des Großhandelsherrn Volktzeim —“ 

„Ahl“ Der Poltziſt trat einen Schritt zurück; 
dann ſchüttelte er den Kopf. „Das klingt wie ein 
Märchen,“ ſagte er. „Aber fahren Sie fort: wie 
kamen Sie hierher !“ 

Jertha zögerte ſichtlich aufs Neue. . 

„Ich bin in eine Falle gegangen, erklärte fie 
dann, „in eine Falle, in welche — das erkenne ich 
jetz — geheime Feinde mich lockten. Man benutzte 
den gehelmnißvollen Tod meiner Mutter, über den 
man mie Aufklärung veiſprach, mich hierher zu 
locken.“ 

„Wer ſagte Ihnen das?“ 


richtet auf allen Centralſtraßen der Reſidenz aufge⸗ 
ſtellt werden und automatiſch den Durſt der Be⸗ 
völkerung löſchen. 

— Die Landeshaupileute mehrerer von der 
Mißernte betroffenen Gouvernements wenden 
ſich an die Zeitungen mit der Bitte um Vers 
öffentlichung deſſen, daß fie auf Wunſch Arbeits⸗ 
kräfte in beltebiger Anzahl nach auswärts abzuges 
ben haben. Bei den beſtehenden, äußerſt niedrigen 
Tariſſätzen für die Perſonenbeförderung III. Klaſſe 
(75 pCt. Ermäßigung) wäre der Bezug von Arbei ⸗ 
tern aus den Notbſtandsgouvernements im Bedarfs⸗ 
falle leicht zu bewerkſtelligen. Die Landeshauptleute 
ſagen zu, perſönlich die Auswahl unter den Ar⸗ 
beitern treffen zu wollen, und garantiren für deren 
Zuverläſſigkeit. Die Reiſe kann auf Koſten der Ars 
beiter ſelbſt geſchehen, doch wünjhensweriher wäre es, 
wenn bei der Beſtellung auch Reiſegeld mitjolgte, 
das ſpäter in Abzug gebracht werden könnte, denn 
Geld ſei nur knapp vorhanden. Der Monatslohn 
bei freier Station wird für den einſachen Arbeiter 
auf annähernd 4 Rbl. feſtgeſetzt. An Arbeltskräften 
ſtehen zur Verfiigung: Zimmerer, Säger, Müller, 
Erdarbeiter, Tuchfabrik Arbeiter, Kutſcher, Haus 
kaechte und einfache Laſtarbeiter. 

— Auf einigen Eisenbahnen, die bls zur 
letzten Zeit ſehr wenig zu arbeiten hatten, beginnt 
nunmehr eln außerordentlich lebhafter Verkehr. 


„Riemand; man theilte es mir ſchriſtlich mit, 
durch einen Zettel, den man mir jzuſteckte.“ 

„Wann und wo!“ 

„Heute Abend, auf offener Straße.“ 

„Wer that das!“ 

„Das weiß ich nicht. Ich ſtand hinter einem 
Ladenfenſter, in Gedanken verſunken. Als (ch 
inflinktiv in meine Taſche griff, fand ich das 
Papier.“ 

„Wo iſt daſſelbe!“ 

„Ich weiß es nicht.“ 

„Sie willen es nicht!“ 
gläubig. 

„Nein; als ich hier anlangte, war es fort.“ 

„Das if ſeltſam. Kannten Sie die Hands 
ſchrift!“ 

„Nein, — dieſelbe war auch ſchwerlich maß⸗ 
gebend; es war gezeichnete Rundſchrift, wie mir 
jetzt auffällt.“ 

„Was thaten Sie, als Sie Billet 
fanden?“ 

„Ich eilte ſofort an die Ecke des F—marktes 
und der R—ſtraße, wie es in der Botlſchaft 
hieß.“ f 

„Und Sie fanden dort!“ 

„Eine Droſchle. Der Kutſcher hatte Order, 
mich nach der D thorſtraße zu fahren.“ 

„Und hier “ 

„Erwartete mich eine alte Frau, die mich 
hierher brachte.“ 

„Kannten Sie dieſelbe?“ 

„Nein.“ 

„Und doch folgten Sie ihr ohne Weiteres!“ 

„Der Inhalt des Billets hatte mich faſt von 
Sinnen gebracht; jetzt ſehe ich ein, wie unllberlegt 
ich handelte.“ 

Re wem kamen Sie ſonſt noch in Kon⸗ 
takt?“ 

„Mit Niemand. Sie kamen gerade zur rechten 
Zeit, um irgend Jemand, der durch jene andere 
Thür eintreten wollte, zu verſcheuchen. 

Mit raſchen Schritten durchmaß der Poliziſt 
den Naum; die zweite Thür war geſchloſſen; um⸗ 
ſonſt rütteltt er daran. 


Die Frage klang un⸗ 


das 


In Weihuachta-Geſchenken! 


Kleiderſtoffe, 
ſchwarz und couleurt von 25 Kop. die Elle an, 
Lama, bedruckte und gewebie Flauelle, 
Umſchlagetücher, billig, 


Im Auslande Übernimmt Infertionsufhge > Hansenstin 


& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg obe der a 
Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senaterska 18. 


a 
a 
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Auf der Orenburger Bahn z. B. hat vom 8. 
Dezember an ein noch nie dageweſener Waaren⸗ 
transport — ſpezlell Getreldefrachten, die für bie 
Nothſtandsbezirke beſtimmt find — angefangen. Die 
genannte Bahn muß in der erſten Zeit gegen 250 
Waggons täglich befördern und den Verkehr noch 


bis 500 Waggons täglich ſteigern. Davon find je 
100 Waggons nach Uſa und Slatouſt beſtimmt. 

— Generallieutenant Annenkow hat ſich in 
feiner Eigenſchaft als Hauptdirigirender der öffent⸗ 
lichen Arbeiten an den Eiſenbahncongres mit dem 
Vorſchlag gewandt, daß die Bahnverwaltungen ihn 
davon benachrichtigen, falle fie Schwellen und Holz⸗ 
material für ihre Linien brauchten. 

— Mährend ein großer Theil des turopälſchen 
Rußlands unter einer ungewöhnlichen Mißernte lel⸗ 
det, erfreut ſich Sibirien elner vorzüglichen Ernte. 
Von den Ufern des Ob und Iriyich bis zu den 
Quellen des Amur finden wir Überall eine prächtige 
Ernte, und nur ein Theil des Gouvernements Tor 
bolsk hat unter einer Mißernte zu leiden. Eine Bere 
werthung der reichen ſibiriſchen Ernte iſt aber kaum 
möglich. Das große Land mit feiner ungenligenden 
Wegecommunication, mit feiner duuan geläcten Be⸗ 
völkerung leidet, der äußeren Abſatzmärkte entbeh⸗ 
rend, buchſtäblich unter der Ueberproducllon von 
Getreide. Bei den hohen Prelſen für die Arbelter 
und bei dem niedrigen Preiſe für das geerntete Bes 


„Im “ machte er, wie ſinnend, für ſich. „Daß 
ich eine Oausdurchſuchung halte, iſt nutzlos. Kom 
men Sie nur mit. Sie wmüffen ſelbſt Alles u 
Protokoll geben.“ 5 

Jertha beflel eln Zittern. — 7 

„Ich ſoll Sie doch noch nach der Wache be | 
gleiten?“ ſtammelte fie. „Ich habe Ihnen doch 
Alles geſagt!“ N 
„Und das war gut,“ lautete dle trockene Ante 

„Ich bin auch Überzeugt, daß Sie mir die 
Wahrheit geſagt haben. Ich muß aber meiner In. 
ftruetion gehorchen und dle fordert, daß ich Sie | 
ſelbſt zur Wache zu bringen habe.“ a 

„Und dann 7 Schwer preßte fie die Frage 

hervor. 5 1 

„Dann wird wohl nichts im Wege llegen, 
daß Sie gehen können, wohin Sie wollen. Bitte, 
Fräulein, kommen Sie, — machen Sie mir meine 
Pflicht nicht ſchwer.“ A 

Jertha raffte ſich auf, gewaltſam. Sie that 
zwel, drei Schritte vorwärts, taumelnd. Der Po 
liziſt wollte fie führen. Dieſe Berührung erſt 
brachte fie vollends zu ſich ſelbſt zurück und fih | 
überwindend, verließ fie an des Mannes Selte den 
Raum. 5 775 

Kein Menſch war im Treppenhauſe zu 
Sie 7 5 Stufen hinab. wer e 1 

Als Jerthr's Begleiter unten dle Flügelt 1 
aufſtieß, zeigte ſich ihrem Blick ein vor We 5 
haltender Wagen, neben deſſem Schlag der Kulſchen 
ſtand. Es war nicht derſelbe, mit dem ſie gee 
kommen. a 

Wie fie in das Gefährt hinein gelangte, fie = 
wußte es nicht. Aber der Schlag ſchloß ſich nicht 
ſogleich hinter ihr, der Kutſcher blieb neben dem. 
ſelben ſtehen. Ye 

Eine dunkle Geſtalt war an ihn berangetreten 
und hatte darauf den Pollziſt in 5 Se 
gezogen, wo Beide hinter der Flüͤgelthür vers 
ſchwanden. 


wort. 


3, 

Als dieſelbe ſich wieder öff nete, trat nur sch R 
8 1 den 12 90 den die belden gandelabe 3 
vom Eingang her verbreiteten, und zwa der 
Pola. a tar e 


trelde ſteht der Landmann inmitten feines Betreider | Seiten her zur Erzielung des Gegentheils bei Ihnen 


Wer kann all die freudigen Gefühle ermeſſen, | zubringen, die einen Ekel hervorrufen. Die Mit⸗ 
ſegens verzweifelnd da und weiß nicht was er thun | gemacht werden 


E die ſchon jetzt im Herzen rege find und die ſich bis glieder des Thlerſchutzvereins fanden mit ganz we⸗ 
fol. Selbſt in Tomek kann man Hafer ſchon für Ich erhebe Mein Glas und trinke es auf das | zum hellen Jubel ſteigern, wenn wir unter dem nigen Ausnahmen die ſogenannten Pferdeſtälle mit 
25— 26 Kop. pro Pud kaufen und Roggenmehl zu | Wohl des Kreiſes Teltow mit dem Wunſche, daß | ſtrahlenden Chriſtbaume ſtehen und warme Liebe Schmutz und Dünger überfüllt und die Wände und 
55 Kopeken. die alte märkiſche Treue und die guten märkiſchen | uns auf alle Art und Weſſe entgegenkommt. Wer Dächer derart beſchädigt, daß die armen Thiere dem 


2 — Wie der „Hon. Bp.“ aus Kronſtadt ges Eigenſchaften nach wie vor ſich in Ihnen entwickeln 
ſchrieben wird, trug Ah auf dem Eife zwiſchen | und in Ihren Nachkommen fortleben werden und 
Kronſtadt und Oranienbaum am 4. (16.) Dezember nach wie vor werden beibehalten werden. 


kann dann genug Worte des Dankes finden! Und Luftzug und der Kälte preisgegeben find. Die bes 
doch, es iſt tieſſchmerzlich zu ſagen, wie Viele in treffenden Droſchkenkutſcher, die ihrem eigenen In⸗ 


unſerer Stadt werden dies Jahr keine Weihnachten, tereſſe zuwider ihre Thiere vernachläſſigen, ſind 
eine Kataſtrophe zu, die einen ſehr ſchlimmen Aus⸗ Der Kreis Teltow, er lebe hoch! — hoch!] wenigſtens keine fröhlichen felern dürfen. Es bedarf | Seitens der Infpicirenden Herren ermahnt und aufs 
gang hätte nehmen können. Ein aus Oranienbaum | — hoch! keines beſonders ſcharfen Auges, um die Noth zu ! gefordert worden, den gräßlichen und kaum denk⸗ 


kommender Omnibus mit 15 Paſſagleren brach Kurze Zeit nach biejer Anſprache wurde dem 
nämlich in der Nähe von Kronſtadt infolge einer | Kaiſer das Telegramm überreicht, welches den den 
Unvorſichtigkeit des Kutſchers plötzlich durch's Eis. Handelsverträgen günſtigen Ausgang der Reichs- 
Zum Glück ſank der Schlitten nicht gleich unter, tagsverhandlungen meldete. Dieſes Telegramm gab 
ſondern blieb mit ſeinen breiten Flügeln zwiſchen [dem Kaiſer Veranlaſſung, nochmals zu folgenden 
den Elsſchollen ſtecken, fo daß die Paſſagiere Zeit Ausführungen das Wort zu nehmen: 


erkennen, und unſer Gehör müßte ſchon recht abge» ! baren Zuſtänden in kürzeſter Zeit abzuhelſen. Die 
ſtumpft ſein, um den Schrei der Noth, der Bekuüm⸗ nämlichen Herren beſuch ten auch das Schlachthaus 
merniß nicht mehr zu vernehmen, nein, das iſt und fanden in der Stallung, in welcher das 
unmöglich. Schlachtvieh untergebracht wird, nicht weniger em⸗ 

Aber wird nicht in unſerer Stadt unendlich pörende Zuſtände. Die dem Schlachtmeſſer geweihten 


viel gethan, gerade jetzt zur heiligen Weihnacht, fei | Tbiere ſtanden dicht gedrängt zuſammen, acht der⸗ 

hatten herauszuſpringen und ſich auf das feite Eis Meine Herren, Ich habe Ihnen eine Mit: | es von Vereinen, Privaten, um ber Armuth eine ſelben, die unter Dach keinen Platz mehr fanden, 
zu retten. Die Diligence wurde mit großen Ans thellung zu machen, die vom Reichskanzler kommt: Freude zu bereiten? Wir wollen es nicht leugnen, waren draußen von Freitag Früh bis Sonnabend 
ſtrengung nach geraumer Zelt herausgezogen, wäh. Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Mas daß darin große Anſtrengungen gemacht werden, g Abend dem Hunger, Durſt und der Kälte preis- 
rend die Paſſagiere die Strecke bis Kronſtadt zu jeſtät melde ich unterthänigſt, daß der Reichs-] und doch, wie viel Elend bleibt unberückſichigt! gegeben. Hier wurde eln Protokoll aufgenommen 


Fuß zurücklegen mußten. tag ſoeben die Handelsverträge mit Deiterreiche 
Ungarn, Italien und Belgien in dritter Le— 
fung bet namentlicher Abſtimmung mit 243 
un? ’ gegen 48 Stimmen angenommen hat. 
Ausländiſche Uachrichlen. Meine Herren! Wir verdanken dieſes 
Ergebniß der Arbeit des Reichskanzlers v. Caprivi. 
— Bei der Elnwelhu ng des Tel» Dieſer ſchlichte preußiſche General hat es verſtan⸗ 
tower Kreisſtändehauſes hielt der | ben, in zwei Jahren ſich in Themata einzuarbeiten, 
Kaiſer Wilhelm den bereits kurz | die zu beherrſchen ſelbſt für den Eingeweihten 
gemeldeten Toaſt auf Reichskanzler von außerordentlich ſchwer iſt. 
Gaprivi und einen ſich mit der Lage der Landwirth⸗ Mit weltem politiſchen Blick hat er es ver⸗ 
ſchaft befaffenden Trinkſpruch. Nach der „Nord- ſtanden, im richtigen Augenblick unſer Vaterland 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ haben dieſe Toaſte | vor ſchweren Gefahren zu behüten. Es iſt ſelbſi⸗ 
folgenden Wortlaut. Der erſte, welcher an den verſtändlich, daß einzelne Intereſſen Opfer bringen 
Raifertoaft des Landraths von Stubenrauch ans | müflen, damit das Wohl des Ganzen vorwärts 
knüſt, lautet: gebracht werde; Ich glaube aber, daß die That, 
Ich ſpreche Ihnen für die patrlotiſchen und | die durch Einleitung und Abſchluß der Handels⸗ 
erhebenden Worte, die Sie ſoeben geſprochen, Mei, verträge für alle Mit- und Nachwelt als eines der 
nen Dank aus. bedeutendſten geſchichtlichen Ereigniſſe daſtehen wird, 
WMWir ſelern heute eines von den wenigen Feſten, geradezu elne rettende zu nennen iſt. 
um die uns ſämmiliche andere Nationen der Welt Der Reſchstag in ſeiner größten Mehrhelt hat 
beneiden. Es find dieſes Feſte, in denen der ein. gezeigt, daß er den weiten politiichen Blick dieſes 


Leugnen wir es nicht, es könnte noch mehr geſchehen und wird der Schuldige der gerichtlichen Beſtrafung 
wenn ſo Mancher der um das tägliche Brod nicht nicht entgehen. 

zu kämpfen braucht, ſein Herz und Seine Taſche dem | — Dem Verwaltungsrath des Lodzer Wohl⸗ 
Mitleid nicht ganz verfchließen würde. Denn nur thätigkeits⸗Vereins wurden feitens der Aktien Ge⸗ 
dann können jene unreinen Quellen, aus denen Neid ſellſchaft der Baumwoll Mıinufacturen von Carl 
und Mißgunſt fließen, verſtopft werden, nur dann Scheibler 3 Waggons Steinkohlen zur Verfügung 
können die Gegenſätze, wle fie in unſerer Zelt be. geſtellt, für welche reiche Spende der genannten 
Reben, ausgeglichen und gemindert werden, wenn mit Firma, im Namen der Armen hierdurch gedankt 
vereinten Kräften der würdigen Armen gedacht würde, | wird. 

Dazu ſind wir Alle berufen, und wie ſollte eine an⸗ Bel dſeſer Gelegenheit erlauben wir uns an 
dere Gelegenheit ſo ſchön dazu helfen, als gerade | die allgemeine Wohlthätigkeit zu appelllren, dem 
Liebe zu zeigen am Welhnachtsfeſte. Denkt Alle [Wunſche Ausdruck gebend, daß vorerwähntes gute 
daran, Ihr, die Gott reichlich mit Glücksgütern ges Beiſpiel bald Nachahmung finden möge. 

ſegnet hat, denket der Verlaſſenen. Ihr, Alle, denen Der Verwaltungs rath 

das unausſprechlich große Glück blüht, von Gatten, des Lodzer Wohlihätigketts⸗VBerelns 
Eltern» und Kindesliebe umgeben zu ſein. Erinnert Präſes: J. Heinzel 

Euch an die Kranken und Verlaſſenen, die in den — Bei Entleerung der Sammelbüchſen der 
Hinterhäuſern und in dunkeln Höfen wohnen, und | 4. ten Commiſſion des Lodzer Wohlthätigkeits⸗Verelns 
entzündet dort das Licht der Weihnachten. Zeigt, | den 11. Dezember 1891 find folgende Beträge vor⸗ 
daß es doch noch Liebe in der Welt giebt und daß gefunden worden und zwar bei den Herren: 

biefe Liebe Thaten zeitigt und nicht nur Worte bat. | C. W. Geblig (Comptoir) Ns. 21.05 


Es kommt nicht darauf an, dag unſere Gaben | Helnzel u. Kunitzer (Comptolr) Widzew „ 17.— 
ſache Mann des Volkes mit feinem Herrſcher zu. Mannes erkennt und fi ihm anſchließt und es | reich, unſere Geſchenke der Armuth gegenüber koſlbar John (Comptolr) „ 710 
ſammenkommt and ſich nicht als Unterthan zum | wird dleſer Reichstag ſich einen Mark- und Denk ſind, ſondern die Geſinnung iſt es, die unfere Gabe | Auguft Härtig (Comptoir) „ 5.5 
Hertſcher, ſondern als Familienmitglied zum Fa- ſtein in der Geſchichte des Deutſchen Reiches damit | adelt. Karl König (Comptoſr) „ 3.90 
milienvater fühlt; und das iſt ein Band, welches | gemacht haben. Unſer Heiland ſprlcht: „Was ihr gethan habt Ferdinand Ende (Reſtaurateur) 5 238 
nur in Deutſchland und nur fpeciell bei uns in Trotz Verdächtigungen und Schwierigkeiten, die | dieſer Geringſten einem, das habt ihr mir gethan.“ | Augu ı Richter (Reſtaurateur) „ 1 
Preußen und Brandenburg möglich iſt; es iſt ein | dem Reichskanzler und Meinen Räthen von den | Möchte dleſes Wort dazu helfen, vielen Armen in [Hausmann (Comptoir) | 
altgeſchichtlichs Band und iſt um jo ſchöner, je verſchledenſten Selten gemacht worden ſind, iſt es unſerer Stadt ein fröhliches Herz und fröhliche Weihe | Nikolaus Michel (Reftaurateur) „ 1.— 
enger und feſter es ſich ſchließen kann. Uns gelungen, das Vaterland in dieſe neuen Bahr nachten zu ſchaffen. F. Braune (Reſtaurateur) 7 m 
Daß es Mir vergönnt ift, mit Ihnen zuſam⸗ nen einzulenten, | — Meihnactsbefcheerung. Vorgeſtern um [C. Rottmann (Neſtaura teur) „ 1.— 

men dieſes herrliche Haus einzuwelhen, von dem es 


Ich bin Überzeugt, nicht nur Unſer Vaterland, 4 Uhr Nachmittag find im Confirmandenſaale der 
ſondern Millionen der Unterthanen der anderen evangeliſchen Trinitatis Gemeinde an 60 würdige 
Länder, die mit Uns in dem großen Zollverband | Arme mit Kleidungsſtücken und Lebensmitteln, ſowle 
ſtehen, werden dereinſt dieſen Tag ſegnen. 22 Rinder aus dem Walſenhaus mit Schuhwerk, 

Ich fordere Sie auf, mit Mir das Glas zu Kleldungaſtücken und beſcheldenen Spielſachen beſchenkt 
leeren auf das Wohl des Herrn Reichskanzlers: [worden. Zu Beginn der Feler wurde ein Choral 
Seine Excellenz der General der Infanterie v. | bei Poſaunenbegleltung geſungen und hielt Herr 
Caprivi, General Graf v. Caprivi, er lebe boch! | Silisprebiger Krempin an Stelle des feit längerer 
und nochmals hoch! und zum dritten Male hoch!] Zeit an das Krankenlager gefeſſelten Herrn Paſtor 

Der Kaiſer hatte urſprünglich die Abſicht ge | Nondihaler eine Ansprache, nach welcher die von 
habt, berelts den 6⸗Ubr⸗Zug der Potsdamer Bahn | Frau Paſtor Rondthaler, ſowie mehreren Damen 
zur Rückkehr nach Potsdam zu benutzen; die freu» | und Herren geſammelten Gaben, an die momentan 
dige Stimmung aber, die den Kalſer beſeelte, ver- überglücklichen Armen zur Vertheilung kamen. 
anlaßte ibn, noch eine Stunde länger im Kreiſe der — Die Mitglieder des Thierſchutzvereins ent⸗ 
feſtlichen Verſammlung zu verweilen, Erſt um 7 wickeln eine recht erfreuliche Thätigkeit, fo daß wohl 
Uhr verließ der Kalſer das Kreishaus. anzunehmen iſt, daß die empörenden Thierquälereien, 

——— 75 man auf Schritt und Tritt begegnete, nicht 

1 ſo oft vorkommen werden. Unter Anderem haben 

N N 1 k 5 0 ton! b , vor einigen Tagen einige Mitglieder des W 
— Vereins die Pferdeſtälle der Droſchkenkutſcher in der 

— Das Weihnachts ſeſt. Nur noch kurze Zeit | Altſtadt beſichtigt und dort grauenhafte Zuſtände 
und abermals begehen wir das ſchönſte und lieb» entdeckt. Die armen Thlere, die den ganzen Tag 
lichſte Feſt das uns zur Nächſtenllebe mahnt und ſür und oft bis in die ſpäle Nacht auf dem Pflaſter 
Groß und Klein ſeine tiefe Bedeutung hat. laufen und ſtehen, müfjen ihre Ruhezeit in Räumen 


L. Geyer (Comptolr) „ — 47 


Summa Rs. 62.46 

— „Auodin“ und Schwefel ⸗Aether. Der 
Medizinalrath verbot ſoeben den Verkauf eines ſehr 
ſtarken Getränkes, das aus Schweſel⸗Aether 
und Spiritus beſtehend, höchſt geſundheltsſchädlich 
iſt und unter den Namen „Anodin“ verkauft wurde. 
Das „Anodin* wirkt im böchſten Grade berauſchend 
und beſitzt außerdem eine der verderblichſten Eigen⸗ 
ſchaſten des Morphlums: der Anodintrinker kann wle 
der Morphinift den täglichen Gebrauch des Giftes 
nicht freiwillig aufgeben. Schweſel⸗ Aether wurde 
bisher in den Apotheken ohne Rezeptvorwelſung 
verkauſt. Von nun an wird er nur auf ärztliche 
Vorſchrift abgelaſſen werden. 

— Vom 8. bis zum 10. d. M. ſind mit 
der Lodſer Fabrikbahn 442 Rekruten, die nach 
den verſchledenen Beſtimungsorten dirigirt wurden, 
beſördert worden. 

— Baumwolle. In den letzten drei Tagen 
find auf dem bieſigen Bahnhof 45 Waggos Baum⸗ 
wolle aus Libau eingetroffen, 

— Das neue Jagdgeſetz, das den bisherigen 
Wild⸗Vertilgungeſyſtem ein Ende bereiten wird, fol, 
— — — — nennen — ——— — un e eg ggg I 
trat fie Über die Schwelle, in das Stockwerk erreicht, fie trat in ihr Zimmer und | Die Hände hatte fie verkrampft ineinander 
wankte auf den erſtbeſten Stuhl zu, auf den fie | und von ſich geftredt, So ſaß fie, das Haupt tief 
ſchwer niederſank. auf die Bruſt geneigt, zu Boden ſtarrend mit 

Wie ein banger dumpfer Traum war ihr ſtierem Blick. 
alles, — ihre erſte Begegnung mit Janos, jene Auch fie war einft ein Kind geweſen, eln 
Stunde in dem Caſé, dann das entſetzliche zweite ſchuldloſes Kind, dem der Himmel voll goldiger 
Zuſammentreffen, dle eifige Fahrt durch den Win Sterne und noch goldigerer Träume geleuchtet hatte, 
terabend und endlich ihre Rückkehr. Auch ſie hatte ihre Ideale in ſich getragen, bis — 

Es war ihr, als müßten dle wenigen Stunden das Leben fie zertrümmert hatte. 
ein Menſchenleben ausfüllen, ein qualvoll langes Noch ſehr, ſehr jung, hatte fie, getrleben von 
Menſchenleben. dem Wunſcht, aus den engen elterlichen Verhält⸗ 

Laut ſtöhnte ſie auf, das Geſicht in beide | bältniffen frei zu werden, ſich gebunden, — gebunden 
Hände vergrabend, und ein Schauder nach dem | fürs Leben. 
andern durchrieſelte ſie. Hatte fie überhaupt an bie Zukunft gedacht, 

Warum war ſie nach jener erſten Begegnung ſie war es einzig in den roſigſten Bildern geweſen, 
mit Janos nicht heimgekehrt, ohne Maurus noch in Bildern, welche die rauhe Wirklichkeit wie Selſen⸗ 
zu ſeben ? Warum hatte ſie der Lockung nieht | blajen zerſtoben hatte. 
widerſtanden, wiſſen zu wollen, was jener ihr mit⸗ Derabgewürdigt hatte fir ſich gefühlt, herab⸗ 
zutheilen hatte? Warum, o, warum hatte fie es gewürdigt zur Sklavin einer niedrigen Natur, und 
nicht gethan 7 das Leben war ihr eine Laſt geworden, welche ſie 

Wie glücklich wäre fie auch ferner in dem von ſich zu werfen mehr denn einmal beſchloſſen hatte. 
ſüßen Wahn geweſen, in dem ſie bisher gelebt, Da war, wie ein Lichtſtrahl die Nacht er⸗ 
freilich nur ein Wahn, ein leerer Wahn, aber doch hellt, er in ihr Daſeln getreten, er der fortan ihr 
ſo beſeligend, ſie ſo namenlos beglückend, daß alle ganzes Sein ausmachte, ihre Welt, Ihr alles war: 
Worte nicht ausreichten, dieſes für ſie einzige Glück] — Janos. 
mit Lauten zu nennen. Sie hatte die Ketten gebrochen, fie war ihm 

Ihr Ideal, ihr Himmel, ihr Gott war der gefolgt; fie hätte es gethan und wäre es gerade⸗ 
Mann geweſen, den ſie geliebt hatte, immer, immer, wegs in den Tod geweſen, denn in ihm allein 
mit rafender Leidenſchaft, einer Leidenſchaft, welche gipfelte all ihr Denken und all ihr Empfinden. 
ſie alle Schranken hatte niederwerfen laſſen, als Im wahrſten Sinne des Wortes hing ihre Stele 
wären es loſe Rartenbrätter. Und nun — nun | an ber ſeinen, wurzelte ihr Leben in feinem L⸗ ben. 
ſollte alles vorbei fein, ſollte fie ihn verloren haben Was auch gefolgt war, alle bitteren Kämpfe, 
auf immer, auf immerdar! freudigen Herzens hatte ſie es ertragen, well ſie 

War fie noch fie ſelbſt? War dleſe Welt, liebte, ſchrankenlos liebte. 
die ſie umgab, noch die nämliche wie vor Stunden 9 Auch ihn feſſelte anfangs eine heiße, wilde 

Es war ihr, als müſſe ſich alles, alles vers Leldenſchaft an fie, doch dleſelbe verflog, wle ſelne 
wandelt haben, ſo grauſam verwandelt, wie das leicht aufwallende Natur es bedingte. 
namenloſe Glück, welches ſie zu beſitzen gewähnt, Aber fie fühlte es nicht, Das Sprichwort 
ſich verwandelt hatte in das grenzenloſeſte Elend. ſagt, daß Liebe blind if. Hier fand es feine Be⸗ 

„Janos, o, Janos !“ ſtätigung. Sie ſah es nicht, wie er fie vernach⸗ 

Es war alles, was ſich ihr entrag, aber der läſſigte, wie andere Bande ihn ketteten, die er ebenſo 
ganze Schmerz, das ganze Weh eines verzweifelnden ſchnell wieder löſte; fie ſah nur Abgott in ihm, den 
Menſchenherzens konzentrierte ſich in dieſem Ruf, | fie liebte, und dem fie ebenſo ſchrankenlos vertraute. 
in dieſe ralage wildeſten Jammers. (Fortsetzung folgt.) 


Mich freut, daß es dieſem hohen Krelſe zum Auf⸗ 
enthalt dient, gereicht Mir zur hohen Befriedigung. 

Sie erwähnten die belden Hauptelemente, der 
Luft und des Lichts, der Gaben Unferes Allgütigen 
Gottes, dieſer Grundelemente, dle füc den Land. 
mirth, wie er hier hauptſaͤchlich vertreten iſt, noth⸗ 
wendig find, Ich möchte glauben, daß der Geber 
von Luft und Licht Diejenigen, die beruſen ſind, 
unter ihnen zu verweilen, in ihnen zu arbelten und 
ſich ibr Lebtag darin zu bewegen, die gerne Luft 
und Licht als ihr Eigen betrachten wollen, auch 
mit einem weiteren Blick und einem weiteren Ho⸗ 
eijont geſchaffen hat. Ich habe das Gefühl und 
Ich hege leinen Zweifel, daß nicht nur die Lands 
wirthe fpeciell biejer Provinz, ſondern Meines ge⸗ 
ſammten Reiches die Empfindung haben werden, 
daß nach wie vor Wir zuſammengehören, Wir mits 
einander arbeiten und miteinander fühlen und daß 
ſtets das alte Hohenzollernſche Wort „Suum euique“ 
auch im höchſten Maße auf dle Landwirthſchaft in 
Anwendung zu bringen iſt; Ich hege die Ueber⸗ 
zeugung, daß dleſes Wort bei Ihnen ſeſt im Herzen 
ſitzt trotz aller Verſuche, wie fie von verſchiedenen 


„Ste erlauben, meln Fräulein 7“ 

Mit den Worten ftieg berfelbe zu Jertha in 
den Wagen und nahm ihr gegenüber auf dem 
Vorderſitz Platz. 

Zugleich ward der Schlag geſchloſſen, der 
Kutſcher ſchwang ſich auf ſeinen Bock, die Pferde 
zogen an und davon rollte der Wagen, als gälte 
es eine Wettfahrt. 


Schrittes 
Haus ein. 

Mit der Gewandthelt, welche ſie im Laufe der 
Jahre ſich angeeignet hatte, fand ſie ſich in ihre 
Stellung zurück, welche ſie bier zu vertreten hatte, 
und mit großem Blick muſterte ſie den Mann, der 
hinter ihr die Hausthür wieder ſchloß. 

Es war ein Mann in den mittleren Jahren 
mit einem nichtsſagenden Geſicht, welches ziemlich 
roth erſchien. Er trug Koteletts, wie Hotelbedlenſtete 
ſolche zu tragen pflegen. Sein ganzes Benehmen 
errinnerte auch an einen Angehörigen dieſer Kategorie 
der dienenden Klaſſe. 

„Wo iſt Johann 7 Wer find Sie 7“ 

Tiefe Doppelſrage rang ſich ſcharf über der 
Eingetretenen Lippen. 

Der Mann im gelbbraunen Rock verbeugte ſich. 

„Johann iſt erkrankt, Madame,“ anwortete er. 
„Ich bin fein Stellvertreter.“ 

„Obne mein Wiſſen? Wie kam das fo plößs 
lich?“ ſtieß Hella aus. 

Der Gefragte blieb unbewegt. 

„Herr Volkheim ſanktionirte meine Vertretung 
für ſeinen alten, erprobten Diener, der allerdings 
ſehr plötzlich feine Funktionen niederlegen mußte. 
Damit keine Störung eintreten ſollte, übernahm 
ich ſein Amt.“ 

Die Hausdame wollte ſich abwenden, ſie würde 
unzweifelhaft von dem Großhandelsherrn weitere 
und beſſere Auskunft erhalten. 

Da hlelten des Mannes Worte fie zurück. 

„Der gnädige Herr hat mehrmals nach Mas 
dame gefragt,“ ſagte er und ſtechend hafteten ſeine 
Augen unter den langen Wimpern hervor auf der 
Hausdame. 

Sie zuckte zuſammen, wider Willen. 

Sie neigte nur cht das Haupt und ſchritt 
vorüber, die wenigen Stufen hinan, welche gleich 
hinter der Hausthür aufwärts führten. 

Sie flieg die Treppe hinan. Sie mußte einige 
Minuten allein fein, mochte daraus entſtehen, was 
da wollte. 

Mehr und mehr verlangſamte ſich ihr Schritt, 
je höher fie flieg. Endlich hatte fie das zweite 


XXII. 


Ein Slitztrahl. 


Der Himmel hing fo tief voller bleigrauer 
Wolken, wie wenn er ſich auf dle Erde herabſenken 
wollte, als Hella, den Pferdebahnwagen verlaſſend, 
durch die Allee dem Volkheim'ſchen Haufe gegenüber 
dieſen letztern zuellte. Der Abend wäre ftodfinfter 
geweſen, wenn der glitzernde Schnee nicht gelegen 
hätte, der jetzt hingegen jeden Gegenſtand ſcharf ab⸗ 
zeich nete, jo dunkel es vom Himmel her auch 
war. 


— 


Sie hätte die Allee etwa zur Hälfte durch 
schritten, als fie plötzlich faſt laut aufgejchrien hätte. 
3 wwiſchen den Baumflämmen zur Seite des 
Fahrvammes ſtand eine Mannesgeſtalt, regungslos, 
ihr den Rücken zugekehrt. Als fie jedoch vorüber⸗ 
ſchritt, fühlte fie inſtinktlv, daß der Mann ſich nach 
ihr umwandte. 

Es war bier elnſam; jo beichleunigte fie ihren 
Gang. Die Folge war, daß fie noch erſchöpfter, 
als fie ohnehin ſchon geweſen, wenige Minuten ſpäter 
vor dem Volkheim'ſchen Haufe die Glocke zog. 
Er dauerte verhältnißmäßig lange, ehe ihr ges 
Öffnet ward; der in fiebechafter Erregung Harrenden 
däuchte es wenigitens eine Ewigkeit. 

Dann ward die Thür aufgethan, mit außer⸗ 
ordentlicher Vorſicht, und ein fremdes Geſicht lam 
zꝛ!um Vorſchein. 

Sekundenlang ſtand Hella wie angewurzelt. 
Für elnen Moment durchblitzte ſie der Gedanke: 
batte ſie ſich in dem Hauſe verſehen 7 Aber ein 
Block auf alle ihr nur zu wobl bekannten Gegen. 
fände überzeugte fie von dem Gegenthell, und feſten 


wie wir Reſidenzblättern entnehmen am (1. 13.) 
Januar 1892 in Kraft treten. 

— Aus Zyrardow wird uns mitgetheilt, daß 
die dort auf Koſten der Actlengeſellſchaft von Hielle 
& Dittrich im gotbiihen Styl erbaute katholiſche 
Kirche, durch den Pfarrer aus Grodzisk eingeweibt 
wurde. Das neue, ſchöne Gotteshaus faßt 1500 
Perſonen. 

— Das Geſuch der hleſigen Abtheilung der 
Geſellſchaft zur Förderung des ruſſiſchen Handels 
und der Induſtrie, wegen Ermäßigung des Tariſs 
für den Transport von Getreide, wird, wie dle 
„Honocrn“ melden, nicht berückſichtigt werden, weil 
laut offiziellen Daten, das allgemeine Ergebniß der 
Getreideernte im Rönigreich Polen dieſe Maßregel 
nicht erfordert. 

— Am letzten Sonntag iſt auf der Zgierzer⸗ 
Chanffee von einer Equipage der Kutſcher, welcher 
plötzlich unwohl wurde, vom Kutſchbock herabgeſtürzt. 
Die Pferde gingen daraufhin eine ziemliche Strecke 
0 durch, blieben aber zum Glück an einem Kohlen⸗ 

wagen hängen, ſo daß außer den Verletzungen, 

welche die Pferde davontrugen, und einigen Bes 
ſchädigungen an der Equſpage, die Inſaſſen keinen 
weiteren Unfall zu beklagen haben. Der ohnmächtige 

Kutſcher der weniger glücklich davonkam, iſt nach 

dem Wagen gebracht worden und der Kerr beſtieg 

den Kutſchbock. 

— In Koluszti kommen gegenwärtig viele 
Dlebſtähle vor, die meiſt von den herumziehenden 
Bettlern verübt werden. Vor einigen Tagen ver⸗ 
ſuchten einige Diebe In die dortige Dorſſchenke einzus 
dringen und hatten zu dieſem Zweck die Fenſterladen 
bereits ausgehoben, als der Wirth erwachte und die 
Spitzbuben verſcheuchte. 

— Ein Mädchen im Alter von 1 biz 5 
Jahren das vorgeſtern Abend auf dem „Neuen 
Ring“ weinend umherirrte, iſt von einer Frau auf⸗ 
genommen und über Nacht behalten worden. Da 
das Kind außer ſelnem Vor- und Zunamen nichts 
welter angeben konnte, ſo hat die Frau das arme 

j Weſen auf das Rathaus gebracht, wo der Magi 
firatsbeamte, Herr Michalak, wohnhaft im Hauſe 
Lorenz Nr. 1106, in der Dilka⸗Straßt, fi des 
Kindes das Clementine Nybaliewicz beißt, annahm. 
ji — In der Wohnung eines Struſchen in der 

Altſtadt wurde am letzten Sonntag eine Taufe 

gefeiert, an welcher ſämmtliche aus vier Familien 

beſtehenden Mitbewohner des winzigen Stübchens 

Theil nahmen. Sie ſaßen jo fröhlich beiſammen 

und hatten einander ſo lieb, bis es in den durch 

den Schnapegenuß erbitzten Köpfen zu rappeln ans 
fing. Von Wort ju Wort kam es zu einem Streit 
und ſchließlich zu elner Keilerei, die ih aus dem 

Stübchen bis auf den Hof fortpflanzte, wo ſich die 

Feſigenoſſen blutig geſchlagen und übel zugerichtet 

hatten. 

— 157. inländiſche Claſſen » Lotterie, Am 
neunten Btebungstage find folgende 
größere Gewinne gezogen worden: 

Auf Nr. 5086 Re. 2,000. — Nr. 5900, 
20308 und 20161 zu je Ns. 1,000. 

Auf Nr. 3697, 9989, 568, 10364, 9073, 
23448, 6647, 21934, 6733, 12430 und 12767 
zu je Re. 400. 


— Einige Winke beit. eleltriſcher Beleuch⸗ 
tungbaulagen. Solche Anlagen mehrten ſich in der 
letzten Zeit ganz beträchtlich. Es ſprechen gewichtige 
Anzelchen dafür, daß im nächſten Jahre ſolche Ans 
lagen noch zahlreicher geſchaffen werden, da ja 
die Prelſe für Anlegung und Unterhaltung ſeit 
10 Jahren zurückgegangen find; z. B. koſtete 1883 
eine elektriſche Lichtanlage für 10 Glühlampen von 
je 16 Normalkerzen (NK) mit Montage, Reiſen, 
Nebenausgaben ꝛc. 1800 M; jetzt kommt man 

ſchon mit 1200 M. aus. — Eine unklare Vor⸗ 
ſtellung herrſcht nun vielmals bei ſolchen Induſtriel ⸗ 
len Über die benöthigte Kraft einer elektriſchen Licht⸗ 
anlage, die in der Nähe keine ſolche im Betriebe 
anſehen können und mit den elektrotechniſchen Aus⸗ 
drücken nur ganz oberflächlich vertraut ſind. Um 
ſolchen Leſern die Möglichkelt zu verſchaffen, ſich 
mit recht geringer Mühe ſelbſt über verſchledene 
Puncte klar zu werden, ſtellen wir einige Winke 
über die Berechnung der nothwendigen praktiſchen 
Pferdeſtärken zuſammen, die auch der einfachite 
Mann verſteht. Zuſammengedrängt ſollen ſie folgen. 
Eine Dynamomaſchine muß je nach der Zahl 

der anzubringenden Lampen eine gewiſſe Anzahl von 
Ampores (Stromſtärke) haben, während die Anzahl 
der Volts (Spannung) durch eine verſchiedene Ans 
zahl der Lampen unverändert bleibt. In den melſten 
Fällen wendet man Maſchinen von 65 oder 110 
Volt an, Eine 16kerzige Glühlampe verbraucht 
nun bei 65 Volt 0,8 Amperes und bei 110 Volt 
0,5 Ampdres. Beabſichtigt alſo ein Induſtrieller 
3. B. 50 Glühlampen von je 16 Normalkerzen ans 
zubringen, ſo muß er entweder eine 65 voltige 
Maſchine von 50X0,8=40 Amperes oder eine 
110voltige Maſchine von 500,5 = 25 Amperes 

aben. 
5 Die Stromſtärke einer Bogenlampe iſt ganz 
von der Anzahl der Normalkerzen abhängig. Wenn 
daher im Folgenden Bogenlampen erwähnt werden, 
jo mögen ſolche von 8 Ampdres gemeint fein. If 
der Induſtrielle nun im Klacen, wie viel Lampen 
er in ſeiner Anlage verwenden will, fo lann er ſich 
ſehr leicht die nöthigen prattiſchen Pferdeſtärken aus⸗ 
rechnen. Es ſollen 2 Beiſpiele folgen : 

Angenommen, es ſoll eine 65 voltige Maſchine 

zur Verwendung kommen und mit derſelben 50 

Glühlampen von je 16 NK und eine Bogenlampe 
| von 8 Ampores geipeift werden, jo multiplicirt 
man die 40 Ampdres der Glühlampen und die 8 
Ampdres der Bogenlampe, das find 48 Amperes 
mit der Anzahl der Volts 65, und bividirt das er⸗ 
haltene Product mit der feſiſtehenden Zahl 600. 
Es würde ſich ae Done Neſullat ergeben: 


I 600 5,2. 


— 


or — — Zee - „ — 


Die Anlage würde alſo 5,2 praktiſche Pferde⸗ 
ſtärken erfordern. 

Angenommen, es ſoll eine 110 voltige Maſchine 
angewendet und mit derſelben dieſelbe Anzahl Lam⸗ 
pen geipeift werden, jo würde die Ableitung dem⸗ 
entſprechend folgende ſein: 

x110 
600 6 

Die Anlage würde alſo 6,05 oder rund 6 
praktiſche Pferdeſtärken erfordern. Mit Hilfe dieſer 
beiden Beiſpiele kann ſich Jeder leicht den Kraftver⸗ 
brauch feiner Anlage ausrechnen, denn man mult⸗ 
plicirt in jedem Falle die Anzahl der Volts mit 
denen der Amp es und dividirt das Product mit 
der feſtſtehenden Zahl 600. 

Eine 65voltige Maſchine wäre überall da zu 
empfehlen, wo es ſich nur um Verwendung von 
Glühlampen und nur einer einzelnen Bogenlampe 
handelt. Will man dagegen 2 Bogenlampen außer 
den Glühlampen anbringen, jo iſt eine 110voltige 
Maſchine empfeblenswerth, weil man bei einer ſolchen 
2 Bogenlampen hintereinander ſchalten kann, jo daß 
beide Lampen zuſammen eben nicht mehr Strom⸗ 
ſtärke verbrauchen als eine. Es läßt ſich deshalb 
trotzdem einrichten, daß jede dieſer Lampen auch 
einzeln gebrannt werden kann. 

Es iſt noch zu bemerken, daß ebenſo wie bei 
den Bogenlampen auch bei den Glühlampen die 
Anzahl der Amperes ertſprechend die Anzahl der 
Normalkerzen zunimmt, ſo daß eine 32 kerzige 
Glühlampe ſelbſtverſtändlich 1,6 Amperes bei 65 
Volts und 1 Ampere bei 110 Volts verbraucht, 
was bei Berechnung der Anlage natürlich zu berück- 
ſichtigen iſt. 


über die zweiten großen Backenzähne, als es die 
Mundwinkel geftatten, eine flache Eiſen⸗ oder Stahl» 
platte, welche überall genau aufliegt, ſo kann man 
dieſelbe verwenden, um zur Löſung der betreffenden 
Frage Gewichte in ihr zu befeſtigen. Am zweck- 
mäßigſten wird die Stahlplatte beiderfrits an den 
Stellen, mit denen ſie den Unterkiefer rechts und 
links überragt, doppelt durchlöchert. Durch dieſe 
Löcher wird dann ein 1—1,5 mm ſtarker Eiſen⸗ 
draht gezogen, welcher mit den Gewichtſtücken ver⸗ 
bunden wird. Bei geöffnetem Munde ſtehen dann 
die Gewichtsſtücke auf dem Fußboden oder auf einer 
Tiſchplatte. Die Drähte find ſtraff geſpannt, und 
der Menſch muß eine vollſtändig gerade Haltung 
haben. Ich habe bei dieſem Verſuche vor einigen 
zwanzig Jahren ebenſo wie jetzt gefunden, daß das 
Durchſchnitisgewicht, welches beim Schließen des 
Mundes, alſo in dem Augen lick, in dem der Unter⸗ 
tiefer das Gewichtsſtück hebt, beim Menſchen ein 
balber Centner iſt. Selbſtverſtändlich wird bei den 
meiſten Menſchen mit dem Schließen des Mundes 
die Kraſtleiſtung vorüber jein, und nur Leute mit 
beſonders geübten Kaumuskeln werden den balben 
Ceniner längere Zeit hindurch mit geſchloſſenem 


Centner heben können; Werionen, welche derbere 
Koſt, hartes Brod u. ſ. w. bei ihren Lebensbedin⸗ 
gungen zu kauen haben, oder erſt recht ſolche, welche 
ſich dem eigenthümlichen, wohl nicht zu rechifertigen⸗ 
den Genuſſe hingeben, Nüſſe zu knacken, werden mit 
einer größeren Kraft kauen, während der Gourmand 
beim Genuß der verfeinerten Speiſen wohl nicht 
immer die gleichen Leiſtungen auſweiſen wird, je 
nach feiner Liebhaberei. Im Allgemeinen wird man 
erſtaunt ſein, zu erfahren, daß die Kraft, mit der 
man kaut, eine ſo große iſt; ein Verſuch wird jedoch 
lehren, daß die oben angegebene Zahl mindeſtens der 
Durchſchnittsleiſtung unſerer Kaumuskeln entſpricht. 


— Am 17. d. nach dem Schluſſe des Gottes⸗ 
bienftes in der Stephanskirche zu Wien hat ſich in 
derſelben, wie ſchon erwähnt, ein junger Mann 
durch zwei Revolverſchüſſe getödtet. Eben ging 
ein Diener mit den Schlüſſeln durch die Kirche, um 
das Gotteshaus zu ſperren, während ſich die Bes 
ſucher deſſelben langſam entſernten, als die Schüſſe 
ertönten Der Lebensmüde, der vor 6 Ubr in die 
Kirche gekommen war, hatte ſich auf den Eckplatz 
einer Bank beim Franciscus⸗Altare im rückwärtigen 
Theile des Domes geſetzt. Einige Zeit ſchien er in 
Andacht verſunken. Als der Prieſter geſchloſſen 
hatte und die Kirche ſaſt leer war, zog der Ein⸗ 
ſame einen Revolver aus der Taſche und feuerte 
zweimal gegen feine linke Bruſtſelte. Er traf das 
Herz und ſank todt von der Bank auf den Boden. 
Die wenigen Anweſenden verließen in Folge einer 
Aufforderung ruhig die Kirche, die darauf geſchloſſen 
wurde. Man brachte den Selbſtmörder in die Sa⸗ 
criſtel und berief, da man noch Hilfe für möglich 
hielt, die Rettungsgeſellſchaft, deren Aerzte jedoch den 
Tod des Mannes conſtatirten, worauf die Leiche in 
die Beiſetztammer gebracht wurde. Nach Viſiten⸗ 
karten, wie auch nach dem Militairpafjr, die er bei 
ſich trug, dürfte der Selbſtmörder der 28jährige 
Alfred Schuſter, Buchhändler aus Oſchatz in Sach⸗ 
fen (Leipziger Kreis,) fein. Der Vorfall bat großes 
Auſſehen hervorgerufen und viele Neugierige ſam⸗ 
melten ſich auf dem Stephansplatze an. Erzbiſchof 
Dr. Angerer nahm noch im Laufe des Abends die 
Neuconſecrirung der Kirche vor. Der Dom blieb 
geſchloſſen und nur der Lichterſchein, der durch die 
bohen Bogenfenſter nach außen drang, gab von dem 
Ginweihungsacte Kunde. Der Selbſtmörder dürfte 
erſt vor einigen Tagen nach Wien gekommen ſein, 
ſein Logis konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. In 
einer Börſe, die man bei ihm fand, war kein Geld 
enthalten; eine Brieftaſche ſchloß außer einigen Zehn⸗ 
tel⸗Looſen der ſächſiſchen Claſſen-⸗Loiterie nur noch 
einen Zettel mit folgenden Verſen in ſich: 

Liebesgram, Heimweh und außerdem Schulden 
Laſſen nicht länger mich's Leben erdulden; 
Drum ging ein ich zur ewigen Ruh’ — 
Hilflos, müd' und traurig ſchlleß' die 

Augen ſch zu. 

Die Leiche des Unglücklichen, eines ſchönen 
jungen Mannes, brachte man ſpäter in die Todten⸗ 
kammer dis allgemeinen Krankenhauſes. Da unmit⸗ 
telbar nach Verübung des Selbſtmordes ein Flaker 
an dem Portale ver Kirche hielt, aus deſſen Coupé 
eine elegante Dame haſtig ſtieg, die aufgeregt in den 
Dom eilte und ſich ſehr angelegentlich und auffällig 
nach den Einzelheiten des ſchreckliches Vorfalles er» 
kundigte, wird angenommen, daß der Selbſtmörder 
in irgend welchen Beziehungen zu dieſer Dame ge⸗ 
ſtanden hat und ſie brieflich von ſeinem Vorhaben 
unterrichtet habe, daß die Dame jedoch zu ſpät ge⸗ 
kommen ſei, um daſſelbe verhindern zu lönnen. 
Diesbezüglich werden die Erhebungen ſortgeſetzt. 

— Mit wie viel Gewicht beißt der Menſch? 
Dieſe Frage, die gewiß Viele interefiiren wird, bee 
antwortet der bekannte Zahnarzt Proſeſſor Karl 
Sauer in Berlin, früher Docent an dem zahnärzt⸗ 
lichen Inſtitut der Berliner Univerſität, im Decem⸗ 
berheft der „Deutſchen Monatsſchrift für Zahnheil⸗ 
kunde“ in folgender Weiſe: Ueberlegt man es ſich, 
wie Menſchen im Stande ſind, mit den Zähnen 
einen großen Tiſch, ein Faß u. ſ. w. zu heben, ſo 
muß man über die Kraſtleiſtung ſtaunen, bis zu 
welcher die Raus und Nackenmuskeln durch Uebung 
gebracht werden können. Siebt man in einem Cir⸗ 
cus einen Menſchen im Kniehang am Trapez zwi⸗ 
ſchen den Zähnen ein zweites Trapez, an dem eln 
Menſch ſeine turneriſchen Uebungen macht, jo ent» 
ſpricht das einer jo gewalugen Kraft, zunächſt der 
Kau- und Nackenmuskeln, daß man ſie beim Hören⸗ 
ſagen kaum für ausführbar hält. Alle dieſe ſoge⸗ 
nannten Künſte zeigen, wie viel die Kaumuskeln 
unter entſprechender Uebung leiſten können. Welches 
iſt aber die gewöhnliche Kraft, welche die Kaumus⸗ 
keln bei dem Gebrauche im Durchſchnuit bei dem 
Menſchen zeigen? Die Ermittelung derſelben iſt nicht 
ſo ſchwer, als man glauben ſollte. Legt man bei 
hängendem Unterkiefer, alſo bei geöffnetem Munde, 
über die Zähne des Unterkiefers ſowelt nach hinten 


Altine Notizen. 


— In der auſtraliſchen Kolonie muß die Influenza mit 
beſonde rer Heftigkeit wüthen, wenn man nach einer kürzlich 
von der presbyterianiſchen Synode von Viktoria gefaßten 
„Reſolution“ ſchließen darf. Dieſe lautet: „Die Synode 
beſchließt feierlich, die Heimſuchung zu verzeichnen, welche 
der Kolonie durch die Zuchtruthe Gottes, ſo den Namen 
Influenza führt, widerfahren iſt und welche in letzter Zeit ſo 
viele Bewohner der Kolonie, darunter auch Mitglieder der 
Kirche, dahingerafft hat. Die Synode beſchließt ferner, an⸗ 
zuerkennen, daß Gott mit feiner Heimſuchung Staat und 
Kirche nur nach ihrem Verdienſt geſtraft hat, da ſie es 
unterließen, Ihm nach Seinem Wort zu dienen. Die Synode 
dankt Ihm für die Wiedergeneſung ſo vieler Männer der 
Kirche und hofft, daß die Strafen Gottes die Kinder der 
Welt auf die rechte Bahn der Gottes furcht und frommen 
Sitte führen mögen.“ 

— Die Kriegshunde ſind in Oeſterreich zum erſten 
Male vom herzegowiniſchen Streifcorps, und zwar mit 
großem Erfolge, entlang der montenegriniſchen Grenze vers 
ſucht worden. Seitdem haben auch mehrere Verſuche bei 
den Truppen in Bosnien, in der Herzegowina und in Dal⸗ 
matien ſtattgefunden. Wie das „Armeeblatt“ nun erfährt, 
iſt das Refultat der Verſuche ein fo günſtiges geweſen, daß 
das Reichs⸗Kriegsminiſterium nunmehr die organiſche Eins 
führung der Kriegshunde beſchloſſen hat. Schon von Neujahr 
ab wird für jeden Truppenkörper eine beſtimmte Anzahl von 
Kriegshunden ſyſtemiſirt werden, welche insbeſondere beim 
Vorpo ſten⸗ und Patrouillendienſte Verwendung finden ſollen. 
Die erforderlichen Auslagen werden aus dem ordentlichen 
Heeres⸗Erforderniſſe beſtritten. 


Üriegramme, 


Berlin, 21. Dezember. Der Kaiſer hat für 
die Abgebrannten in Schlettſtadt aus ſelner Private 
kaſſe einen Beitrag von 5000 Mk. angewieſen. — 
Der Statthalter Fürſt Hohenlohe iſt an der In⸗ 
fluenza erkrankt, jedoch in jo leichtem Grade, daß 
Grund zu Befürchtungen nicht vorliegt. 

Berlin, 21. Dezember. Entgegen der Ableug⸗ 
nung der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird aus London 
wiederholt beſtätigt, daß Kaiſer Wilhelm zum Früh⸗ 
jahr in Bukareſt erwartet wird. Die Reiſe findet im 
April ſtatt. 

Berlin, 21. Dezember. Die Zahl der Todes⸗ 
fälle an Influenza iſt raſch nach den Veröffentlichungen 
des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Berlin in der 
Woche vom 29. November bis 5. Dezember auf 
88 geſtiegen, während ſie in der Woche vocher 61 
betrug. 

Wien, 21. Dezember. In Peſt kam in der 
Franz Joſef⸗Kaſerne das Piſtolen⸗ Duell zwiſchen 
dem Miniſter für Landesvertheidigung Freiherrn 
Fejervaryx und dem Abgeordneten Ugron zum 
Austrag. Nach zweimaligem reſultatsloſen Kugel 
wechel folgte unmittelbar ein Duell auf Säbel. 
Bei demſelben trugen beide Duellanten Hiebwunden 
an den Armen davon, Miniſter Fejervary außerdem 
eine Rißwunde an der Ohrmuſchel, ſo daß die 
Sekundanten die Kampfunfähigkeit der Duellanten 
feſiſtellten und die Fortſetzung des Duells verhin⸗ 
derten. Noch auf dem Kampfplatz: fand eine Ver⸗ 
ſöhnung der Duellanten ſtatt. 

London, 21. Dezember. Aus Braſilien liegen 
wieder bedenkliche Nachrichten vor. Im Staate 
Eſpiritu Santo iſt ein Auſſtand ausgebrochen. Nach 
weiterer Meldung hätten die Aufſtändiſchen unter 
Führung des Generals Saraiva die Hauptſtadt 
Santa Victoria eingeſchloſſen. Bundes truppen ſeien 
zum Entſatze abgeſandt worden. In Pernambuco 
kam es zu Kämpfen zwiſchen der bewaffneten Macht 
und der Bevölkerung. Gegen 60 Perſonen ſollen 
dabei getödtet ſein. Wie es heißt, hätte der Gou⸗ 
verneur ſeine Entlaſſung gegeben. Eben gebe die 


Munde halten und auch mehr als einen halben 


Lage in Bahia zu Beunruhigungen Veranlaſſung, 
denn die oberſte Gewalt gehe häufig von dem einen 
auf den anderen Offizier über, gegen die ſich die 
Zlvilbeamten oft auflehnten. Im Staate Rio Grande 
do Sul iſt es, wie über Buenos Ayres gemeldet 
wird, zwiſchen den Bundestruppen und der Natios 
nalgarde zu einem Scharmützel gekommen. Nähere 


Nachrichten fehlen die telegraphiſche Verbindung 
unterbrochen. 


Bukareſt, 21. Dezember. Auf der Linie Do⸗ 
rohoi find in der Nähe von Boculeſti geſtern 4 
Wagen eines Eiſenbahnzuges, darunter 2 Perſonen⸗ 
wagen, entgleiſt. Der Poſtwagen wurde zertrüm⸗ 
mert. Etwa 20 Perſonen wurden, davon 6 ſchwer, 


verletzt. 


Angekommene Fremde. 


Hotel Vietoria. Herren: Ortweln und Skoczyüski 


aus Warschau. — Gering aus Kalisch. 
Hotel Mannteuffel. 


Warschau. — Ozarowski aus Kutno. 


Moskau. 
Hotel de Pologne. 
schau. — Btarosieleo aus Grodsisk, 


Okowit-Preife, 


Gültig für die Woche vom 21. dis 97. Dezember 1891. 


En gros pr. Wedre von 9.30 — 9.82 
Detail- Preis p. „ „ 0.44 — 0.54 
74% mit Uceiſe Kop. zu 9 ¼ % 


Marian, 21. Dezember. 1891. 
En gros pr. Wedro von — — 9.14?) 
Detail⸗Preis vp. „ „ — — 9.25% 
78% mit Aeciſe Kop. zu 9½ %, 


Netto. 


Netto. 


Getreidepreiſe. 
Warſchau, den 20. Dezember 1890. 
Ropeken. 
Weizen. 
Fein von — — — 
Mittel „ — —— 
Ordinär 7 — — 
Noggen. 
Fein „ 185 —187 
Mittel „ 182 —184 
Ordindr „ 128 —180 
Hafer. 
Fein „ 92 96 
Mittel „ 85 — 90 
Ordindr „ 19 — 83 
Gerſte „ 80 —110 
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von 


W. Madler, 


Petrikauerſtr. Nr. 26, Filiale Dyielna 1, 
neben Herrn M. Sprite kowski, empft hlt 


lederne ſowie auch wollene 
E Handſchuhe 2 


ſowie auch eine große Auswahl von 
Cravatten in den neueſten Fagons u. 
Muſtern. Billigſte Preiſe. (18.14 


} Herren: Krotowski aus Pe- 
trikau. — Leidbeuser aus Hagen. — Neugebauer aus 
— Kanlet aus 
| Odessa. — Stein aus Petersburg. — Tykosinski aus 


Herren; Ehrlich aus War- 


ift 


| fertige Herren⸗Wäſche, Socken, 4 
Portemonnaies, Mauchettenknöpfe, 


| 
EEE ME ͤ³ik 2 I DEE : : gg 4 * 
gie ı Spirituojen-, Delikateſſen und Colonialwaaren-Handlung ( 


En-gros a an 


Lodz, Petrie ner r Nr. 532 (108), 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen ein reichhaltiges Lager von alten Uugar-, franzöſiſchen, Rhein-, ſpaniſchen, 3 Krimer- 
und kaukaſiſchen Weinen, franzöſiſche Cremes, Cognac, Rum und Arak; 


* ferner eine große Auswahl von Moskauer, Warſchauer und Alexandrower Pfefferkuchen, ſowie Chokoladen, Marmeladen und Balalien, 
g Marinaten, Conſituren und Fiſchconſerven, 
| 


ſowie alle in das Colonial- und Delikateßwaaren-Geſchäft einſchlagende Artikel. 
Telephon ⸗Anſchluß. SE 


i — — — —— * | 
Lodzer Thalia Thegter, BE \ r e e eee Sir A | 

Heute Mittwoch, den 23. Dezember 1891: 0 

Für Alt und Jung! Für Groß und Klein! 2 ä . 
ee ala nur e e e Mn weben Singer's 4 
um zweiten Male: ° 9 a — 5 5 
Aſchenbrödel Original⸗Nähmaſchinen IE: 


Bu find als muftergültig in der Conſtruction, unübertrefflich in der Leiſtungsfähigkeit und Dauer anerkannt und deshalb am meiſten 4 2 
Großes Welna eee en Bildern bevorzugt und verbreitet. Mehr als 10 Millionen befinden ſich im Gebrauch; durch mehr als 300 erſte Preiſe find bieſelben | 


von Benebir. Muflk vo: Hugo Mayer⸗Ferron. ausgezeichnet, in dieſem Jahre wied er in: ö l 
Kinder zahlen die Hälfte des Preiſes. Straßburg-Goldene Medaille. } 
Anfang der Borfiellung präcife 6 uhr. h Zemesbar-Goldene Medaille. Prag-Ehrendiplom. 


Die Direction des Thalia Theaters. | f i Ft 
’ Die neuefte Erfindung der Singer Co., die hocharmige Vibrating Shuttle Maſchine, hat ſich wieder, wie alle bisherigen Er⸗ 
a F. KKK zeugniſſe dieſer Fabrik, als ein glänzender Erfolg erwieſen. Gleich ausgezeichnet durch einfache Handhabung, ſchnellen und leichten 


Ich erlaube mir ein p.p. Publikum darauf aufmerkſam zu machen, Gang, ſowie durch geſchmackvolles Aeußere, iſt eine Original⸗Singer⸗Nähmaſchine das werthvollſte Inſtrument im Haushalte und 
daß bei mir wieder das ſo beliebte 8 ‘ 
das beſte Weihnachtsgeſchenk. 


1 PALE ALE u S. Neidlinger, | 


And das Wiener Märzeu⸗Bier Lodz, Petrikauer-Strasse 22 neu. 


zu haben iſt und offerlre ich beim Herannahen des Fiſtes ſowohl dles, 
als auch meine 
' ſämmtlichen anderen Biere 
£ in gut abgelagerter Qualität zu folgenden Prelſen: 
per Flaſche exel. Glas, per Ya u. per ½ excl. Gebinde. 


Restaurant Benndort. 
Täglich 


FFFFFFFFFbCCCCCCo TEL ENBELTTELTTSIEN 
Handjnh- EI. an III Fiat Oel 


1. Lagerbier, 5 Kop. 1.25 2.50 
. Münchener, 6 „ 1.50 ge 2 18118 
4. Exportbier, 6 5 1.70 3.40 ey | &, H. Ciesielski, Damen ae au 
5. Wiener Märzenbier 6 K. — 1.70 — 3.40 = 8 Petrikauer⸗Straße Nr. 38, ale "Frähıeon 121. f 1835 
6. Kulmbacher, 8 „ 2.75 5.50 — empfiehlt in großer Auswahl: in a Halben u. 
7. Pale Ale, 20 „ 5.50 11.— — Handfchuhe in Glacé, Hirſchleder und Wolle, unverhelrathel, der deutſchen, ruſſ. 
8. Porter, 20 „ 5.50 11.— Wäſche, Eravatten, Manchetten Knöpfe und diverſe und polniſchen Sprache in Wort 
Wiederverkäufern angemessener Rabatt. Galanterie-Waaren. lt ER * Le 
Achtunge voll Solide 1 und en 2 Rs 3 bewandert, jr Lohn und 1 
| wie R : 75 Geſchäft bekannt, auch im Verkzuf der 
Robert Schnerr Waaren zuverläſſig, ſucht, auf gute 
. } S Zeugniffe und Reſerenzen geſtützt, unter 
4) Brauerei „Waldſchlößchen“. ede ede per Januar oder 
N ſpäter, anderweitig Engagement. 
odd 1 um Cur yebrauch ! f ! e el. Offerten unter „G. B. 380° 
= Telephon! =— IR). 0 find an die Exv. d. Bl. erbeten. (8:6 


Alte Weine, Tokayer und Maslaſch Ein Fabrikſaal 


2 Eugl. C. Chamot leſteine Ramſey“ U = aus dem Jahre 1839, 1827, 1818 und 1811, 

8 Juländiſche * 8 Original-Cognoc von An ee a 1 

= Chamotteplatten für Bäckereien, = an ee Be en eee wd zl Mr Zeit zu ende 

2 Chamottemehl, Shamottethon, 2 Wein- und Spiritualien⸗ Handlung von u Näheres In 5 au d. Bl. (11 

En Be 4 MOKIEJEWSKI 

> smann | 

en ＋ — — 689. 5 was: en | dann Gin 9. Eren el 

Hochfeinen 1 


Die Haupt⸗Niederlage 
der Warſchauer „Dampf- ⸗Deſtillation 


L. Mo.iejewski, 


zugleich Weinhandlung, I. und tngemablen, empfiehlt 
Petrikauer⸗Straße, Haus dez Herrn F. Kloss, Nr. 765 in Lodz, A SEHELKE 
empfiehlt zu den herannahenden Feiertagen: Anzüge ete., ete. 
Durch Deitillation hergeſtellte z 3 | 
zimmer, Bondoirs, 


ſpirituoſe Getränke, welche in in grosser Auswahl, offeriren 
Dualität den ausländiſchen iv Nichts nachſtehen, als: Alembik, Petrikauer » Straße 696/229 (Wulka). preiswürdig 
„Hurwitz & Sohn, ſowie einzelne Möbel, 
etrikauer-Strasse Nr. 776, aus- und inländische Fabrikate, nach * 


ſchleſiſchen blauen Ein Handdrucker in gutem Zuſtande befindlich, ist 


Abe f 

\ or ja e 
Mo h N e, ring, | . f a 

Ei a 


Stoffe für Winterpaletots und 
Salons, Speile, Schlaf 


Oaumennoe 1 a Nuno, Liqueure, Créme in ieslchen Flacons, 
Wein⸗Spieitus olitur- und Brenn⸗Spiritus, ſowie auch ſtarken - 
und wohlſchmeckenden Okowit. Natürliche, abgelager rie Weine aus den Ein Knabe, 


Haus 8. Rosenblatt. (25- 12 


beſten Kellerelen, ungariſche, franzöſiſche, portugſtſiſche, Mhein⸗ und Sohn anſtändiger Eltern, der die nötbigen BEE Ta EEE ung neueſten Modellen gearbeitet, empfiehlt 

Champagnerweine, in⸗ und ausländiſchen Arrac und Cog Schulkenntniſſe beſitzt und die Buche | Natürliche Transfanfafilde und Nacheliner 

Cur⸗Cognae, alten Meth, engliſchen Porter in /, ½ und ½ Flachen, Druck rei erlernen will, 8 Weine 2 

migen, u. Vr Beſſarabiſche, Arimer und Kaukaſiſche 2 kann ſich melden in der Nieberlage von 

von 30 Kap. dle Flasche ab. a5 in dr Buhtruderei vom M. Ib. Okojew, | Warschau, Plac Zielony 

EN Lodzer Tageblatt. Dizi“ Inas (Bahn,) Straße Nr. 11 in Lodz Nr. 18. (6—5 
Poaaxıops u Hazarem Jleononuas 3oHep». Aossoseuo Ilensypon. = "Sehnellpressendruek von Lenpeld Zoner 


. Bapmapa 11-ro exa6pa 1891 r. 


— — Be 


